
Kleine Mıiıtteilungen.
‚„„Attonitis 2uribus audiamus‘‘ (Reg S, Benedicti, ro

Von Dr. P, Thomas Michels 0.5  J arıa Laach-Salzburg.
In seinem Kommentar ZUr Regula monachorum* bemüht

sıch Linderbauer®? Adus rein phiılologischen Erwägungen
heraus, dıe be1l einem okumen des christlichen Altertums nie-
mals genugen können, dıie ursprüngliche Bedeutung VON attoni-
tus In der Wendung „attonitıs aurıbus audiamus‘ abzuschwär-
chen, WwWIe eS vorher mıit ‚deıficus" In dem USdaruc ‚apertis
oculis ad deificum Iumen!‘ versucht hat Was ZUT Stütze selner
Behaupiung beibringt, daß ‚attonıtus unserer Stelle die
„abgeschwächte Bedeutung‘‘ VON ‚attentus‘ habe, überzeugt
NIC 1elmenr erg1bt eine aufmerksame Analyse der exte,
die ZU eleg nIführt, insbesonders Kasslans, das Gegenteil
seiner Behauptung. Es empfiehlt sich eshalb, die strittige Wen-
dung einmal schärfer VON der relıgionsgeschichtlichen eıite her
1NSs Auge Tassen, und ZWAaT S daß WIr sowohl die VOTauUsS-
gehenden ortie ‚apertis oculiıs ad deifticum lumen‘ als auch die
nachfolgenden atze ZUT INlustrierung heranzıehen.

Wer den ganzen Abschnitt des rologes aufmerksam 1est,
dem muß auffallen, WIe notwendig die Zitate dus den Psalmen?,
der Geheimen Offenbarung*?, dem Paulus ® und Johannes® iın
den Zusammenhang hineingehören un WwIe Tolgerichtig Ss1€e VO  -

enedi verwendet werden. Be1l der ausgebreiteten und tief-
gehenden Schriftkenntnis der Iten ist mıiıt Tun Ver-
muten, daß enedi die Zitate N1IC 1Ur der äußeren
nklänge Ohr, IC Stimme gewählt hat, sondern zugleic
auch der Zusammenhang VOT seinem geistigen Auge stand, 1n
dem s1e vorkommen. Das 1Ta dus Ps 94, der nach seiner AN=
ordnung Tag füur Tag den nacC  iıchen Gebetsdiens feierlich Ain-

etiten 1922 120
Ps 94, 1e 81 e1IUs audieritis nolıte urare corda uestra;

Ps Z  9 Venite 1111 audıte IM timorem Dominı docebo uOS.

Rom 13 ora est 1am 110S de SUrTr BLGS
Ps Z uı audıendiı audıat quid Spiritus T eccles11s.

y Currite dum lumen ultae habetis enebrae mortis uUOS
comprehendant.
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eıtet (‚cum antıphora aut cCerte decantandus‘ erinnert
Cap y @ .4 mıiıt seinem Hınweils auf die praesentia Dei* Die Stelle
AUSs ohannes welist hın auft das Mysteriıum der rlösung und
des Lebens, das TISTUS en Die u  en begreifen

N1IC Die Kırche erst vermag CS 1m Lichte des aubens
erfassen. Besonders wichtig aber ist das Wort der Geheimen
Offenbarung. ach Cap 4, gehen VOo TIhrone Gottes AdUus

AOTOCTTAL %aL DWUVAL “al Bo0VTAL. Wen s1e treiTen, der ist EV-
BoOvTYELG, EUBOCVTNTOS. el Bezeichnungen der Thes
lıng. lat als ynonyme für ‚attonitus ‚Attonitus‘ ist
also der, den der Donner Gottes getroffen hat Der Donner
aber geht der Stimme Gottes VOTFaus. Er Mac dıe Menschen
empfänglıch füur das Wort Gottes Deshalb die Aufforderung des
Psalmes: .„Teute; Wenn ihr seine Stimme hört, verhärtet CL
Herzen nicht‘‘, un des anderen: ‚„„Kommt, Kinder, ore mich,
die Gottesfurcht ıll ich euch lehren.‘““

Aus olchen Zusammenhängen heraus schon erscheint
als sıcher, daß St ened1i eine Epıiphanie Gottes gedacht
hat Fın vergöttlichendes IC wird SIC  ar, das WIr mıiıt
ugen sehen; eine göttliche Stimme wird gehört, die uns CI-
ma  n das göttliche Pneuma spricht AaUuUs der Epiıphanie des
Menschensohnes heraus den Kırchen Wır gehen aber och
weiter und iragen: woher hat Linderbauer dıe Gewıißheit oder
auch 1UTr Wahrscheimnlichkeıit, daß St ened1i das ‚attonıtus
N1IC in seiner sakralen Bedeutung gebraucht hat”? Linderbauer
antwortet darauf mıiıt dem Hinweis auf Casslan, Or1ppus, Enno-
dius, Gregor VON Tours und andere Spätlateiner, bel denen die
abgeschwächte Bedeutung VON attonıtus —AF CENEUS die regel-
mäßige se1l ‚„Bel Kasslan finden WIr sogar“ das Adverb ‚attoO-
nite fur ‚attente ] ‚quaestionem attOnNıTte UOlIuenNtTIDUS
nobis‘). Der USaruc ‚attonıitis aurıbus‘ erinnert die Stelle
Curft; S, 4, ‚passım cadentium Tulminum specles uisebatur
attonitisque aurıbus sStupens agmen‘. och ist sicher NIC daran

denken, daß St enedi diese Stelle VOT ugen gehabthätte® Die Übereinstimmung ist zZu  1g und zudem 1Ur eine
äußerliche, da der Stelle Del Curtius das Wort 1ın seinem
vollen Sinne gebraucht S V Was spricht dagegen, daß 0S N1IC

UÜbique credimus diuinam eSSE praesentiam maxime tamen NOC
sıne alıqua dubitatione credamus Cu ad Opus diuinum assıstimus. Die
divına praesentia Setz dıie inu0ocatio OTAauUSs. Deshalb schre1i enedi
für den Beginn einer jeden ore den ers VOF: eus in adıutorium INeUM
intende, Domine ad adıuuandum iNne estina ber den Zusammenhang
zwischen ‚Inu0ocatIio‘ und Epiphanie DZW. ‚diuina praesentia‘ S. ase Q
eue eiträge ZUrTr Epiklesenfrage, Jb Liturgiew. (1924),D Von mir SCS GE

Diese Stelle vielleicht mehr äßt sıch NIC. behaupten NIC
wohl aber die zıitierte Stelle Aaus der Geh Offenbarung.

D3 *
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auch be1l SE enedi 1im ‚„Vollen Sinne“‘ gebraucht st » Linder-
hbauer hat zuviel oder richtiger wenig bewelsen wollen und
ist deshalb der petit10 princ1pı NIC entgangen, aber hat
gerade In dem, Was er blehnt, auch den Weg Z richtigen Er-

Worin esteht NUu der volle Sinn VonNnklärung gewlesen.
‚attonitus

en WIr dıe Zeugn1isse der nichtchristlichen lateiniıschen
Literatur urch, muß auffallen, WIe Tast ausSSC  1e ‚atto-
nıtus‘ in sakraler, Ja kultisch-sakraler Bedeutung gebraucht
wıird. Wır können NIC alle Belege anführen, aber die be-
merkenswertesten jener Schriftsteller, dıie dem ened1 VON
der Schule In Rom her ekannt se1in mußten, selen rwähnt
Da sind zunächst die großen Dichter des augusteischen ZOelt-
alters, die alle ‚attonitus in kultischer Bedeutung verwenden.
Be1l Vergıl Aen VII 580)1 el cS VON den schwärmenden
Bacchantinnen:

I1um quoni1am attonitae Baccho TeINOTa ula matres insultant hilasıs
Bel ora ATr 111

QuiI1 amat impares ternos ter Cyathos atfonitus pete uates

Bel Ovıiıd C 4, 4Y2 VON den halbgöttlichen Wesen:
Aut Quas semideae Dryades aunique bicornes Numine contactas atto-

SUO.

bis VO ult der phrygischen Göttin
attonitusque ) ut QUOS Cybeleia mater ncıitat ad Phrygios uilia

membra modos.
nen iolgen die Prosaisten: L1iVi1UuSs ist 39, in dem

Bericht über: das Verbot der Bacchanalien 186 CRr in RKRom
stuprati et constupratores fanatic! ulgilıus, U1no, strepitibus

clamor1busque nocturnis attoniti®,
AaUus nachaugusteischer Zeit Valer1ius ax1ımus Tact et dıict

lıb de Omn1ls:
TAONTLLS deinde quidnam esset monstri ecquid portendere inter-

rogavit.
Die Dıichter des Jahrhunderts Chr. wenden das Wort

in gleichem Sinne Be1l Seneca edip wIird VO
sacerdos des Bacchus berichtet

fundit et Bacchum INanu Laeua canıtque ”’UTrSUus et terram ntuens
graulore Manes OCe et attonıtia ciet.

Der ‚sacerdos attONITUS ruft die Manen UOCE oON1La
Valerius Flaccus-, bel dem ;atLONItUS einmal rgon f

Vgl 88| 172 282; 099; &8 610
D Vgl Ars mat 538; LIS 3} S beim Bacchusdienst!

Vgl JE mailestate potentium, religione etiam attonıtı



leine Mitteilungen. 330

101 HIC UltTISC gebraucht wırd+,; bezieht CS f 635 WIe Ovıd
auf den phrygischen ult

qualis ub! attonitos maestae Phryges Omn1a atrıs Ira ue] eXSECTIOS
acerat Bellona omatos.

. Kultisch omMmm S fe1"ner’ VOr bel Papınlus Statius
Sılvae ; 1, Priscıilla gelobt wird:

Aoni10 non SIC in uertice gaudet Quam pater arcanı praefecti hıiantıbus
antrı Delius aut prim1ı CUl 1US uenerab
uexilla cateruae.

ile thyrgi Bacchus et Ttonıtae ribuit

Theb 562 die
regina chor1ı (Baccharum). .erectam attonıtis implet clamoribus urbem ;
11 Z9S1.: uppiter spricht un dıe Götter
attonitis 1USSIS (m
enebant;

ortalıa credas pecto_ra SIC cuncti aniımosque
Del Juvenal Sat S1ö1:, in den Orgien der ona Dea
uinoque erun ur Attonitae crinemque rotant ululantque Priapi Maenades.,

Näher das Zeıitalter St Benedikts kommen WIr miıt
Macrobius, der in selinen Saturn 22 von ‚„„cCultu DENE
attonıtae uenerationis‘‘ spricht, miıt Capıtolinus, der VON
Diadumenus, dem ne des Macrinus, rzählt, weshalb sich
Antoninus nennen l1eß, WIe die vates der dea Caelestis, „„YyUaCc
dea repleta Sole uera canere‘‘ dem Antoninus 1US die Zukunft
vorhersagte?:

ubı ad principes uentum COS clarä uUOCe numerarı 1USSIt quotiens diceret
Antonininum tuncque attoniıtis omnıbus NtiONINI Augusti octauı
edidit,
miıt Martiıanus Capella, dessen Enzyklopädıe der septem
lıberales ABa  es ‚„ de nuptiLs Philologiae Mercurtit‘‘ der jJunge
enedı vielleicht in der Schule gelesen hat Oort wIird 1m

HC 5892f VOoNn der Geometria rzählt
QUaC quidem ingressa senatum deum Joulalı caelestumque malestate COI-
tacta. .. .constitit attonito spectans stellantıa UlsSu.

Hier wırd also ‚attonitus 1im übertragenen Sinne auch auft
das en bezogen Ausdrücklich mit aurıbus wird S 1in
keiner der angeführten Stellen verbunden. Nur der Von
Linderbauer zıtlerten Stelle be1l Curtius UTUS geschieht eg
Fur dıe sachliche Bewertung macht das wenig au  N Wichtiger

Opil acrın. 25
Talıbus attonıtos dictis natamgque patremque.
Bel OTE us S, kommt ‚AattonNıtus‘ noch einmal VOT, wlieder-

in sakraler Bedeutung. Es handelt sich 1im Kontext den Mord-
anschlag, der auft Alexander Gr. geplant wird. Alexander 1ll VON einem
CONU1ULUM in sein elt gehen, ermorde werden soll [Da 7E ihm ein
WeIib entgegen „attonitae ut credıtum est mentis. ‚ qulia instinctu uı1debatur
futura praedicere‘“‘ un vereitelt den nschlag. ]1er Ist also der 16 in die
Zukunft ein BeweIls für das Berührtwordensein VON der el Die Stelle
ist wichtig als nalogie ZUuU christlıchen Erfifü  seıin mit dem eiligen Geiste
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als eine eventuelle lıterarısche Abhängıigkeıt, die hIis auft die
Termin1ı geht, ist uns die Feststellung, daß den wichtigen
und ZU e1ıl dem ened1i vermutlich bekannten Stellen
das ‚attonıtus in sakraler Bedeutung gebraucht wird. Und selbst
Wenn keine der Stellen kannte, bliebe doch och die Fat=
sache, s1e S1e Dbezeugen, daß ‚attonıtus der SCIN gewä  (& und
bezeichnende USdaruc IUr die zunächst plötzliche, dann aber
auch jedwede Berührung uUurc das Numen der el WAar.
Hinter der Bezeichnung aber STEe die Vorstellung, die s1e AUs-
drücken ıll

Linderbauer StTUtzt seine Ansıcht vornehmlich aufTt die Be-
obachtung, daß ‚attonıtus 1m Spätlatein 1e] er die abge-

Es waäre eınschwächte Bedeutung VON ‚attentus habe
schwier1iges Unterfangen, rein zahlenmäßig die ichtigkei dieser
Beobachtung nachzuprüfen, würde auch, selbst WEeNn er ecC
€; Sar nıchts fur die Interpretation des Ausdruckes 1m
Prolog bewelisen. Es omm hier es auft den Zusammenhang

Und der setzt, WwIe WITr eingangs gezeigt aben, eutlic eine
Gotteserscheinung ' voraus. ber auch der VO enedı
selbst ezeugte Gewährsmann Kasslant, den Linderbauer unter
den Zeugen für ‚attonitus — ‚attentus nfTührt, bewelst über-
zeugend, daß ‚atton1ıtus 1m Prolog durchaus 1m ntiken Oll=
sinn erklären und übersetzen ist Vor Kassıan gebrauchen
VON christlichen Schriftstellern Tertu  1an2, Ps Cyprian (No-
vatian 2)® vielleicht auch Hılarius Von Poitiers* ‚attoniıtus in
diesem Sinne. Kassian selbst bevorzugt verschiedenen
Stellen gerade dort, VOoON der OCANStTeEeN orm des geistlichen
Lebens, der ‚theorla‘, die ede ist, in jener 11 coll
die dem Mönchsvater VON ONte Cassıno Tür sein ‚VERE Kapıtel

LAXAXIII der Regula.
A, De Iuga in DETSEC (Migne 104) Sed quando eus magıs cred1i-

Lur, e  Z GL magıs timetur, nısi in tempore persecutionis ? unc Cclesia
in attonıto est DIie feierliche ormulierung des etzten Satzes zeigt eutlich,
Was Tertullian L4 ıll ons ird die Ur hervorgerufen UuLC
die Erscheinung Gottes unter Bliıtz und Donner, jetzt Urc. die Verfolgung.
Zweiıfelha ist, WI1e attonitus‘, interpretieren ist de idolol ‚Her
hos SCOPulos et SINUS, inter haec uada et reta idolatriae uelificata spirituDeli es nauigat, tuta SI cCauta, SCCUTAa 81 attonıta Die Codices en das
‚attonita‘ in ‚attenta‘ veraände och legt die voraufgehende Stelle AdUus de
1uga die Vermutung nahe, daß Tertullian WIe dort die Verfolgung und
hre Wirkung, die Gottesfurcht, gedacht Nat

De disciplina et bono pudicitiae XII (Migne 4, 825) Pudicitiae
autem ratres cCompetunt et cogniti sunt in primis diuinus pudor et PTaC-
ceptorum sancta meditatio eit anımus PrODENSUS ad em et INenNs attonıta
ad SdCTalll religionem. Iso schon VOT Macrobius, WEeINN die Autorscha

ditioneller Art
Novatl]ians zutriffit, iıne ähnlichlautende Formulierung, vielleicht } ira-

Ex TO hymnorum CSEL3 are sed genifus patrı
ad nutum attonitus manet.
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‚de humilıtate Grundlage SJCWESCH ist* Kassıan beschreibt darın
die verschiedenen Stufen der Vollkommenheit ‚PF STAiU atque
INENSUTa UNIUSCUIUSQUE’, spricht davon, WIe WIr ‚de excelsIis ad
excelsiora‘ VO Herrn gerufen werden, vergleicht dann die voll-
kommene Gottesliebe mit der 1e der Gattın, die
NOM sSsolum actibus et1am uerbis attonıta SCINDET pletate distenditur,
Tle Crsga quantulumque feruor dilectionis illius intepescat®.

In der coll 135 wird VON der ‚subtilior purıtas’ gehandelt,
Uurc die WITr Gott ‚sublimıus‘ anschauen un bewundern und
eine vollere ede AdUus Gott erhalten, un dann fortgefahren:

ia igitur QquisquIis in hunc uUIrtutum statum meruerit peruenire;,
hnaecC omnia QuUac in SUuls peculiarı gratia dominus operatur tacita mente
perlustrans orumque ATtiONFeaA consıderatione flammatus Cu intimo cordis
exclamabit affectu mıra D' tua et anıma INnea cognoscit niımis.

Das ist die höchste orm des Enthusiasmus, christlıch C
sprochen dıie höchste Begnadigung des pneumatischen Lebens;,
die möglıich ist In olchem Zusammenhang aber äßt sıch
‚attonitus unmöglıch einem ‚attentus‘ abschwächen WOozu
auch ” Selen WIr Iroh ber jede Erkenntnis, die uns die Tund-
tatsachen des monastischen Lebens AaUuUs der echten Überliefe-
rung heraus richtig sehen äßt Ur Verstärkung uUNnseTeT Er-
klärung selen aus Kasslılan noch Zzwel weltere Belege elge-
Dracht Coll 64 el

ut Ila praeteream quibus attonıta anıma spirıtualibus eOr1s SCEMPET
ntenta speclaliıus ingrauatur, COMNCUTSUS SCILICE ratrum und 9, 30° ‚ magıs
enım supplicantis anımum . ab Ila caelest1 Su  1imıtate deponens, in UUa
attonıta orantıs indeclinabiliter SSC defixa

ach Kassıan ist VOT em Gaudentius VO Bresc1ia,
der eine fast die Regula anklıngende Wendung VOT der
Regula hat

sed 1am quid OmInus e1 responderit, attoniıtıs mentiDus audiamus,
und ZWar inmitten eines Zusammenhanges, der uns zwingt, den
Inhalt VoOonNn ‚attonitus eher verstärken als ih abzuschwächen.
Diese wahrha pneumatischen Homilien über das Evangeliıum

Migne 49, 865 Die Ausdeutung dieses wichtigen apitels AUSs
der echten Überlieferung heraus, die es andere als ine 11UTE asketisch-
moralische, vielmehr eine tiefgreifend mystische ist, werde ich in einem
späteren uisatze versuchen. Die Regula muß NIC. ANur und zuerst un
hre späten Kommentatoren, ondern zunachs Urc die Mönchstradition
erklärt werden, die sie, wenigstens für das Abendland, zusammentfaßt und
abschließt

91078 solum attonıtia ad discendum uestrae mentis ntentio sed eti1am dIs-
PÄ Selbst in der coll Iz Migne +4  9 S69 ‚grata, Inquit, est miıh!ı

ciplina propositae quaestionIis, offensichtlich aufmerksam edeutet,
erhält uUrc den Inhalt der quaestio ine Desondere Färbung.igne 4 804

Migne 49, 1136
Migne 4 sO7
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der OCNZzZelI VON Kana*, die der Bischof VON Brescla, secundum
spirıtualem rationem in myster10' erklären will, lassen keine
andere Möglichkei AIls dem USdAdruc ‚attonitıs mentibus‘
jenen ınn geben, der ıhm nach dem voraufgehenden ‚ Tene-
aINnus gratiam pırıtus sanctı argo InNuUNeTEe Sparsı caelestis 1InN-
1usam, ad inoplam pristinam reuertamur‘ ukommt Es leg
nahe anzunehmen, daß St ened1i die Homilıen des (GJauden-
t1Us gekannt hat Jedenfalls bewelst seine Homiuilıe mit iıhrem
‚attonitIis mentibus‘ das eine, daß N1IC ange VOT St ened1i
das ‚attonıtus in seinem sakralen ollsınn gebraucht wurde, WI1Ie
unmıttelbar VOrTr iıhm (um 470) och Paulinus Petricord ita

arı 2 514 62 bezeugt, der die gespannte Erwartung des
Volkes VON Trier auft die Heilung der paralytıschen ungfrau
Urc den Martinus N1IC anders beschreiben ann als

adstant DTO orıbus pDopul!: miracula Christi ttonitae expectant
pendentia pectora plebis.

Die under aber sınd WI1e die göttliche Stimme In der ege
und dıie Zeichen, dıe der Herr WIr be1l Gaudentius VON Brescia
ein Bewels Tur das Erscheinen un Irken Gottes Und lesen
WIr dann noch In einem Gedicht des Papstes Honörius
(aus einem kampanischen Geschlechte über dıe Hım-
melTtTahr Y1IST1

Hic stupet ttonitus Simon migrasse onantem.
Diese Zeugnisse Uurften genugen, den wahren Sinn VOoON

‚attonıitIis auriıbus‘ 1im Prolog erweisen DZW die Beweiskra
verstärken, die 1mM Kontext und in der Auswahl der Schrift-

tellen Urc den ‚Pater spiritualis‘ des abendländischen Oönch-
tums jeg

Das Feldkircher Priorat . Johann des Reichsstiits Ottobeuren
Von Dr. Jos Roitenkolber, Neu-Ulm.

nier den wenigen auswärtigen Besitzungen des Reichs-
stifts Ottobeuren WarTr das Priorat St Johann 1n Feldkiıirch
unstrelitig die bedeutendste Dieses geht zuruück auTt eın Rıtter-
haus, das G’raf Hugo VON ONTtIOr 218 für die Hospitalbrüder
ZU Johannes In Jerusalem gegründet Der alteser-
orden esa das Haus beinahe 400 a  TE 610 esScChAHI0O der
Ordensgroßmeister die Besitzung veräußern und die el
eingarten kaufte das Ganze ber die Miß-
helligkeiten miıt dem Ordinariat in Chur und den esulten
Feldkirch bewogen das Kloster 695 das Priorat die

Migne 20, 8806 i unsere Stelle 899
CSSE XVI,
Migne 8SO, 483


